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Hinweise zur Version 3.1
Neue Überarbeitung 05/2023:

Im Kapitel
„Die Lichttechnik“ wurde der Absatz 'Lichtplan' 
auf Seite 19 entsprechend dem neuen DMX-Split-
ter und daraus der neuen Verkabelung angepasst.
Der DMX-Splitter wird nicht mehr in der Traverse 
installiert, sondern direkt am Dimmerpack am 
SoH und dessen „DMX-Stichleitung(en)“ zur Büh-
nenhintergrundbeleuchtung über die Kabelstre-
cken vom SoH zur Bühne vorgenommen.
Zudem wurde die „Terminierung“ (Abschlusswi-
derstand) für die drei DMX-Stichleitungen einge-
führt.

Im Kapitel
„Die Verkabelung“ wurden die Absätze 'SoH zur 
Traverse' und 'SoH zur Bühne' auf Seite 26 ent-
sprechend der neuen DMX-Verkabelung und der 
LED-Wand abgeglichen.
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Der Leitfaden

1 Der Leitfaden
Der veranstaltungstechnische Leitfaden der Zeltkirche wurde ei-
gens für Veranstalter der Zeltkirche entwickelt und erstellt.

Er dient sowohl als technische Information, als auch zur Pla-
nungshilfe und letztlich als Durchführungshilfe für die rein ver-
anstaltungstechnischen Gewerke.

1.1 Die Zielgruppe
Der Leitfaden richtet sich in erster Linie an den „Beauftragten 
der Arbeitsgruppe Veranstaltungstechnik“ und dessen Mitarbei-
ter-Team. Die eigentliche technische Leitung muss nicht zwin-
gend beim "Beauftragten der Arbeitsgruppe Veranstaltungs-
technik" liegen sondern kann durch eine andere Person aus 
dem Team erfolgen.

Zugleich richtet sich der Leitfaden an den Veranstalter selbst 
und alle anderen Gewerke, wie zum Beispiel „Deko-Team“ und 
„Bestuhlungs-Team“ als auch an alle Moderatoren.

1.2 Die Struktur
Der Leitfaden beleuchtet zunächst Sicherheitsaspekte, die für 
die Planung und Durchführung einer Zeltkirche einbezogen und 
umgesetzt werden müssen.

Im Weiteren werden die einzelnen veranstaltungstechnischen 
Gewerke: Bühne, Rigging, Beleuchtung/Lichttechnik, Projektion 
und Beschallung in deren Ausstattung sowie Aufbauvarianten 
und Möglichkeiten seitens der Zeltkirche beschreiben. Zu den 
jeweiligen Gewerken werden darüber hinaus praktische Hinwei-
se aus der Erfahrung gegeben. Zusätzlich sind "Auf- und Ausbau
-Varianten" einbezogen, die in Form von Materiallisten, Grund-
rissplänen, Verkabelungsplänen und Kabellängen, Rigging- und 
Beleuchtungsplänen die Möglichkeiten der Zeltkirche aufzeigen.

Schlussendlich finden sich im abschließenden Kapitel 6. „Der 
Betrieb“ auf Seite 31 nochmals wichtige Hinweise für den rein 
elektrischen Betrieb der Veranstaltungstechnik.

Ab Seite 35 dann für „Schnellleser“ nochmals eine konzentrier-
te und dezidierte tabellarische Schnellreferenz der verfügbaren
Technik.

Zusätzlich steht auf Seite 40 ein Zeltgrundriss mit dezidierter 
Bemaßung zur Verfügung, aus der sich jedwede Wegstrecken 
für z.B. Kabellängen ableiten lassen.
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Das Team

2 Das Team
Das Kernteam beruft einen "Beauftragten der Arbeitsgruppe 
Veranstaltungstechnik" und seine(n) Stellvertreter.

2.1 Die personelle Ausstattung
Wünschenswert ist es natürlich, dass sich das Team aus ausrei-
chend vielen Mitarbeiter bildet, so dass nicht einzelne Personen
für die ganzen zwei Wochen bereit stehen müssen.

Neben dem „Beauftragten der Arbeitsgruppe Veranstaltungs-
technik“, der als zentrale Ansprechperson fungiert, empfiehlt es
sich aus der Erfahrung heraus, das Team in die vier Hauptge-
werke Bühne, Licht, Projektion und Ton aufzuteilen. Für jedes 
dieser Gewerke wiederum ein Hauptansprechpartner und wenn
möglich je einen weiteren Vertreter.

In der Summe sollte das Technikteam aus rund 8 Mitarbeitern, 
mindestens aber aus 4 – 6 Personen, bestehen.

2.2 Die Verfügbarkeit
Es scheint im Grunde eine Selbstverständlichkeit zu sein. Die Er-
fahrung zeichnet jedoch ein anderes Bild.

Daher ist der, mit Abstand wichtigste Aspekt für das Technik-
team die Verfügbarkeit vor Ort, um zu einem bestmöglichen 
Gelingen der Veranstaltung(en) beizutragen.

Im Rahmen einer Zeltkirche finden bis weilen hochkarätige Ein-
zelveranstaltungen statt mit wiederum prominenten Künstlern 
und Rednern. Es ist daher sehr wichtig, dass das Technikteam 
vorzeitig zum Aufbau und Soundcheck und während der gesam-
ten Veranstaltung präsent ist und den Künstlern und Rednern, 
aber auch dem Veranstalter selbst, allen technischen Ballast ab-
nimmt, so dass sich die Künstler und Redner voll auf Ihre eigent-
liche Aufgabe konzentrieren können.

Daher ist es bereits im Vorfeld besonders wichtig, die techni-
schen Anforderungen in Erfahrung zu bringen und sich mit 
dem/den jeweiligen Künstler(n) bzw. Redner(n) abzustimmen 
(Stichwort Bühnenanweisung bzw. TechRider).

An der jeweiligen Veranstaltung selbst, sollte das Technikteam 
im Vorfeld alle notwendigen Vorbereitungen getroffen haben, 
so dass beim Eintreffen der Künstler oder Redner direkt "gear-
beitet" werden kann.
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Die Kompetenz

2.3 Die Kompetenz
Auch dieser Aspekt scheint selbstverständlich. Dennoch zeigt 
sich auch hier aus der Erfahrung heraus, dass gewisse Grund-
kenntnisse der Veranstaltungstechnik notwendig sind, um die 
verschiedensten Veranstaltungen "fahren" zu können.

Dies betrifft nicht nur veranstaltungstechnische Kenntnisse im 
Sinne der reinen Technik, sondern auch so Dinge wie freundli-
cher Umgangston - Contenance (insbesondere den Akteuren 
gegenüber), Personalführung (Teamleitung) und Sicherheitsas-
pekte.

Deshalb sei an dieser Stelle eine sehr wichtige Empfehlung aus-
gesprochen: 

• Nehmen Sie sich als Veranstalter und auch als techni-
scher Leiter die Zeit, im Vorfeld, mindestens eine der 
laufenden Zeltkirchen zu besuchen. 

• Machen Sie einen Termin mit dem Zeltmeister aus.
Hierbei können Sie dann bereits erste grundlegende Fra-
gen stellen und klären, gewinnen einen Eindruck „vom 
Zelt“ in dessen Ausmaß und Logistik.
Insbesondere auch von den techn. Gewerken und in de-
ren Ausprägung vor Ort.
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Mit Sicherheit

3 Mit Sicherheit
Die Durchführung einer Zeltkirche lässt zunächst vermuten, 
dass es sich hierbei um eine rein kirchliche Veranstaltung han-
delt und somit keine der, für Veranstaltungen geltenden Vor-
schriften und Regularien greifen, wie z.B. die "Versammlungs-
stättenverordnung VStättVO".

Dies gilt aber ausschließlich für dezidierte kirchliche Räumlich-
keiten in denen Gottesdienste gefeiert werden. Und selbst da 
müssen Fluchtwege frei und eingehalten werden, dürfen keine 
Gegenstände herab- oder umfallen können usw.

Im Rahmen einer Zeltkirche wiederum, muss dieser Themen-
komplex umfassend ernst genommen werden.

Eine Zeltkirche findet meist auf öffentlichen Plätzen statt und 
der Veranstalter muss sich an die örtlichen Behörden wenden, 
um entsprechende Freigaben und Genehmigungen zu erhalten.

Zudem wird das Zelt am jeweiligen Veranstaltungsort von den 
zuständigen Behörden abgenommen.

Daher ist es geboten, dass Sie sich als Veranstalter und techni-
scher Leiter einer Zeltkirche mit diesem Themenkomplex aus-
einandersetzen und die entsprechenden Maßnahmen ergreifen.

Insbesondere die oben genannte Vorschrift greift im Rahmen 
einer Zeltkirchenveranstaltung.
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Die veranstaltungstechnische Ausstattung der Zeltkirche

4 Die veranstaltungstechnische Ausstattung der Zeltkirche
Die Zeltkirche bringt für alle relevanten Gewerke eine umfang-
reiche technische Ausstattung bereits mit. Mit dieser Ausstat-
tung lassen sich kleine bis mittelgroße Veranstaltungen vollum-
fänglich „fahren“, ohne dass zusätzliche Technik benötigt wird.

Für Veranstaltungen, für die die Zeltkirchen eigene Technik 
nicht ausreichend ist, müssen Sie sich als Veranstalter weit im 
Vorfeld entsprechend informieren und ggf. entsprechendes Ma-
terial beistellen oder gänzlich einen eigenen (zusätzlichen) Auf-
bau umsetzen. Hierbei ist es wichtig, sich mit dem Zeltmeister 
wiederum im Vorfeld abzustimmen.

Die Zeltkirche bringt mit:

• Technikplatz - „SoH“
• Stromversorgung (Baustromverteiler)
• Bühne
• Rigging (Traverse)
• Beleuchtung/Lichttechnik
• Projektionstechnik (kein Präsentationsrechner)
• Tontechnik

Damit Sie nun als Veranstalter bzw. Technikteam besser planen 
und abschätzen können, werden im Folgenden die jeweiligen 
Gewerke in deren Ausstattung, Positionen und grundlegendem 
Aufbau beschrieben.

Zusätzlich werden Erweiterungen bzw. Alternativen aufgezeigt.
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Der Technikplatz - SoH oder FoH

4.1 Der Technikplatz - SoH oder FoH
Die Position des Technikplatzes führt immer wieder zu regen 
Diskussionen. Deshalb ist es auch hier wichtig, diese Frage be-
reits im Vorfeld mit dem Zeltmeister zu erörtern und zu klären.

Grundsätzlich sind aber folgende Optionen denk- und machbar, 
wobei die erste Option (SoH) dem Zeltkirchen-Standard ent-
spricht (darauf hin ist die Verkabelung ausgelegt).

4.1.1 SoH - Side of House - Seitlich/Mitte
Die gesamte Verkabelung - Kabellängen - der Zeltkirchen eige-
nen Veranstaltungstechnik ist auf einen seitlichen Technikplatz 
(SoH) ausgelegt, je nach Zelteingang und Bühnenposition.

SoH
Theke

KS

3. M

6 3 A UV-Zelt

Position SoH – (KS = Kühlschrank)

An diesem Platz befindet sich, neben dem Stromverteiler und 
dem Mischpult samt Funkstrecken, die Präsentationstechnik so-
wie das Dimmerpack samt Lichtpult für die Beleuchtung.

Diese Position bietet neben "kürzeren Kabelwegen" auch einen 
deutlich verkürzten Weg zur Bühne wie auch gute Bühnenein-
sicht.

Je nach Aufbauvariante des Zeltes - Eingangszelt - befindet sich 
der SoH, oder auch die Variante „FoH“, rechts oder links aus 
Sicht des Eingangszeltes. In diesem Leitfaden ist immer die Vari-
ante „rechts“ gezeigt. Entsprechend spiegelbildlich gilt dann die 
„links-Variante“.
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Grundfläche/Maße des SoH

4.1.2 Grundfläche/Maße des SoH
Die Zeltkirche stellt zwei Tischgarnituren zur Verfügung, die ei-
nen Technikplatz auf einer Grundfläche von ca. 6 m² (3 x 2 m) 
ermöglichen.

2.00 m

2.50 m

Maße SoH/FoH

Die Erfahrung zeigt, dass es sinnvoll ist, den Technikplatz durch 
ein Podest zu erhöhen, um i.B. bei stehendem Publikum noch 
ausreichende Bühneneinsicht zu haben.

Dieses Podest kann durch zusätzliche Bühnenelemente aufge-
baut werden. Diese müssen allerdings seitens von Ihnen als Ver-
anstalter bereitgestellt werden.

Wir empfehlen zudem eine maximale Höhe, die derselben Höhe
der eigentlichen Zeltbühne entspricht, also 40 cm aber nicht hö-
her als 60 cm.

Zudem bietet die Zeltkirche an dieser Stelle ausreichend Stoffe 
zur „Verhüllung“ des gesamten „Kabelsalats“, damit am Ende 
dann auch der Technikplatz (SoH oder auch FoH) in ansprechen-
dem Äußeren erscheint und auch eine klare Grenze aufzeigt.
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FoH - Front of House - Frontal

4.1.3 FoH - Front of House - Frontal
Die optimale Position für den Technikplatz ist zweifelsohne die 
klassische FoH-Position inmitten des Zeltes an optimaler Hörpo-
sition. Aber wie schon oben unter „SoH“ beschrieben, ist die ge-
samte Verkabelung der Zeltkirche auf die SoH-Position ausge-
legt.

Zudem würde die klassische FoH-Position u.U. zu viel Platz 
beanspruchen, was wiederum auf Kosten von Besucherplätzen 
geht und zudem für manche Besucher die Sichtlinie zur Bühne 
hin einschränkt. Als Ausnahme kann bei einer Konzertveranstal-
tung, wenn es seitens der Künstler bzw. deren Techniker gefor-
dert ist, der FoH in der Mitte des Zeltes aufgebaut werden. Al-
lerdings muss hier das dazu notwendige Material selbst bereit-
gestellt, auf- und abgebaut und die entsprechenden Vorkehrun-
gen getroffen werden. Ein möglicher „Kompromissplatz“ für 
den FoH ist daher direkt nach dem Eingangszelt hinter dem Bü-
chertisch.

Theke

KS

3. M

6 3 A UV-Zelt

FoH

Position FoH – (KS = Kühlschrank)

Allerdings bedarf es bei dieser Position eines hören Aufwandes 
seitens Ihnen als Veranstalter was die Verkabelung betrifft.
Es muss entweder auf die Verkabelung der Zeltkirche adaptiert 
und verlängert werden, oder die gesamte Verkabelung selbst 
aufgebracht werden. Für eine sinnvolle und ordentliche Verka-
belung beträgt die Wegstrecke (Kabellängen) vom FoH-Platz bis 
an die hintere Bühnenseite 50 m.

Sollten Sie als Veranstalter eine der genannten FoH-Position(en)
präferieren, nehmen Sie bitte vorab direkten Kontakt mit dem 
Zeltmeister auf.
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Die Stromversorgung

4.2 Die Stromversorgung
Die Zeltkirche verfügt über einen ausreichend dimensionierten 
Baustromverteiler mit einer 20 m langen Zuleitung auf einen 
63 A Cekon-Stecker (CEE). Sie als Veranstalter müssen für die 
Stromversorgung folgendes bereitstellen:

• 63 A  Drehstromanschluss als Steckdose.
(3 x 63 A –  3PNPE – 250/400 V - 50 Hz)

• Entsprechend lange Zuleitung vom Anschluss bis zum 
Zelt bzw. ca. 20 m entfernt.

• Erdung des Baustromverteilers.
(Entspr. dimensionierter Erdspieß und Erdungsdraht – 
mind. 25 mm² - kommt von der Zeltkirche)

4.2.1 Anschluss des Baustromverteilers
Der Anschluss darf ausschließlich durch einen Elektriker oder 
durch eine Elektrofachkraft erfolgen.

4.2.2 Ausstattung und Anschlussmöglichkeiten
Der Verteiler bietet über zwei getrennte, FI-gesicherte Strom-
kreise folgende Anschlussmöglichkeiten und Absicherungen:

Übergeordnet:

• Hauptschalter
• Eigener Drehstromzähler
• Zwei unabhängige Kreise mit selektiver FI-Absicherung 

und Vorsicherungen

Abgänge:

• 6 x Schuko-Abgang (paarweise 1-polige Sicherung)
• 2 x 16A CEE-Abgang (je eigene 3-polige Sicherung)
• 2 x 32A CEE-Abgang (je eigene 3-polige Sicherung)
• 2 x 16A CEE blau (3-pol) Abgang (paarweise 1-polige

Sicherung)
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Ausstattung und Anschlussmöglichkeiten

32 A CEE Fi Fi Fi Fi

FiFi

Einspeisung
3 x 63 A 
3PNPE

Festanschluss

2 x 32 A 
CEE

3PNPE

2 x 16 A 
CEE

3PNPE

6 x 16 A 
Schuko
1PNPE

2 x 16 A 
CEE
Blau

1PNPE

Drehstrom-
zähler

SoH/FoH,
Bühne, LED-Licht, Projektion

Dimmer

Stromversorgung

4.2.3 Position
Der Baustromverteiler ist immer in der Mitte des Zeltes an den 
5 m Seitenteilen.

SoH
Theke

KS

3. X5335 M

6 3A UV-Zelt

Position Stromversorgung
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Die Bühne

4.3 Die Bühne
Die Bühne besteht aus 14 Elementen mit je 2 x 1 m und bietet 
somit eine Grundfläche von 28 m² (7 x 4 m) auf 40 cm Höhe 
und einer zusätzlichen Treppenstufe auf halber Höhe (20 cm), 
die entsprechend eingesetzt werden kann.

4.3.1 Position
Die Bühne ist gegenüber dem Eingang hinten im Zelt (Endstage) 
leicht schräg aus der Mitte positioniert. Je nach Zeltaufbau links
oder rechts. Der Grund liegt darin, dass direkt neben der Bühne 
die LED-Wand für die Projektion positioniert ist, zugleich ver-
läuft neben der LED-Wand ein Fluchtweg  siehe auch unter
4.6 Die Projektionstechnik auf Seite 20.

3

Position Bühne

4.3.2 Mögliche Erweiterungen
Die Bühne kann bei Bedarf für spezielle Veranstaltungen mit 
kompatiblen Bühnenelementen (Höhe 40 cm) erweitert wer-
den:

• In der Breite - links mit zwei Elementen längs.
• In der Tiefe - vorne mit vier Elementen quer.

Die Elemente für eine Bühnenerweiterung muss, seitens von Ih-
nen als Veranstalter, beigestellt werden.

Ebenso auch Podeste/Erhöhungen für Chöre (Stufung).

Hierbei muss auch die „Fallhöhe“ beachtet werden und ent-
sprechende Absturzgeländer vorgesehen und sicher montiert 
werden, so erforderlich.

Es gilt hierzu die jeweilige „VStättVO“ (Versammlungsstättenver-
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Mögliche Erweiterungen

ordnung).

4.3.3 Bühnenverwendung- und Aufbauten
• Chöre singen in der Regel von der Bühne aus, die sie für 

Ihren Einsatz betreten. Anschließend gehen sie wieder 
auf ihre Plätze zurück.

• Posaunen-Chöre oder Musikkapellen platzieren sich in 
der Regel links neben der Bühne in zwei oder drei Stuhl- 
oder Bankreihen und in einem leichten Halbkreis.

• Bands bauen sich so auf der Bühne auf, dass für Mode-
rationen, Ansprachen und andere Darbietungen mittig 
ausreichend Platz bleibt.

• Für reine Konzertveranstaltungen wird die Bühne gemäß
den Bühnenanweisungen (TechRider) der betreffenden 
Akteure/Künstler bereit und frei gehalten.

• Für das Abstellen von Mikrofonstativen (Tellerstative der
Zeltkirche...)  oder  auch  der  „Backline“  (Instrumente,
Verstärker etc.) empfehlen wir dringend, hinter der Büh-
ne und an deren Seiten jeweils  1  -2 Europaletten auf
den Boden zu legen. 
Die Backline und Stative niemals direkt auf dem Zeltbo-
den abstellen  Bodenfeuchtigkeit!
Der Zeltmeister berät im Vorfeld oder während der Zelt-
kirche gerne.
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Das Rigg(ing) – T-Traverse

4.4 Das Rigg(ing) – T-Traverse

WARNUNG!
Gefahr von Personen- und Sachschäden durch Überlast.

Aus statischen Gründen (Gesamtgewicht) dürfen keine weiteren
Lasten, als die von der Zeltkirche selbst eingebrachten Lasten, in
der Traverse geflogen werden.

Für die eigentliche Zeltbeleuchtung steht eigens eine T-Traverse
zur Verfügung, welche auf ca. 4 m Höhe im vorderen Zeltdrittel 
bzw. vor der Bühne geflogen wird und die gesamte Lichttechnik 
(Scheinwerfer und zugehörige Verkabelung) aufnimmt.

Traversen-Typ: Prolyte H30D

4.4.1 Position

3

Position Traverse
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Die Lichttechnik

4.5 Die Lichttechnik
Die Zeltkirche bringt die gesamte Bühnenbeleuchtung (Bühnen-
aufhellung), Zeltgrundbeleuchtung sowie eine Panikbeleuch-
tung (Zeltgrundbeleuchtung von bis zu 3 Stunden bei Stromaus-
fall) mit. Die gesamte Beleuchtung wird in der zuvor beschriebe-
nen Traverse geflogen.

Die Lichttechnik besteht aus:

• 1 x zero 88 Jester ML24 Moving Light Controller, Grund-
programmiert.

• 4 x Ultralite LED Spot, Fresnel, RGBW, 200 W.
• 2 x Ultralite LED Fluter DIFFUSION, RGBW, 200 W.
• 4 x EXPOLITE TourBAR 64 RGBW Outdoor, 16 x 15 W.
• 6 x EXPOLITE TourLED 42CM, 14 x3in1/3 W RGB-LEDs.
• Zugehörige DMX-Splitter und kompl. DMX-Verkabelung.
• 1 x Profiler-Spot - Suoro 10/28 - 650 W.
• 6 x Fluter - Coemar Sequenza - 1 kW.
• 1 x PAR 64 Kanne 1 kW.
• 1 x UltraLite Dimmerpack D625, 6 Kanal (je 2.4 kW) auf 

Harting, DMX Anschluss 5-pol XLR - DMX Startadresse 1.
• 1 x Harting Lastkabel.
• 1 x Schuko-Breakout-Box (6 x Schuko-Kanäle).

Die Strahler werden mittels Half-Coupler oder C-Haken an der 
Traverse geflogen und zusätzlich mit entsprechenden Siche-
rungsseilen (Stahlseil - Safety) gegen Herabfallen gesichert.
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Hinterbühnenbeleuchtung

4.5.1 Hinterbühnenbeleuchtung
Zusätzlich steht eine „Hinterbühnenbeleuchtung“, bestehend 
aus 6 x EXPOLITE TourLED zur Verfügung, welche an eine senk-
rechte Dekotruss in der Mitte der hinteren Bühnenkante aufge-
baut werden.

Die Beleuchtung wird ebenso über das zentrale Lichtpult per 
DMX angesteuert. Die DMX-Zuleitung kommt aus der Traverse 
( siehe auch 4.5.3 Lichtplan auf Seite 19).

4.5.2 Panikbeleuchtung
Die Zeltkirche verfügt über eine Panikbeleuchtung, die im Falle 
eines gesamten „Stromausfalls“ eine Grundbeleuchtung des 
Zeltes für bis zu 3 Std. gewährleistet.

Ebenso verfügt die Zeltkirche über ein beleuchtetes Notaus-
gangsschild an den Notausgängen, jeweils rechts oder links von 
der LED-Wand.
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Lichtplan

4.5.3 Lichtplan
Traversenbestückung und Lichtplan mit zugehörigem DMX-Pfad 
und DMX-Adressen [n].
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LED-Stufe
mit Blende

[1]

LED-Stufe
mit Blende

[25]Halogen
[112]

LED-Stufe
[9]

PAR64
[113]

Halogen
[114]

LED-Stufe
[17]

[111]
Halogen

[67] LED-Bar

[116] Halogen [116]

LED-Bar [57]

[49] LED-FluterLED-Fluter [41]

[87] LED-BarLED-Bar [77]

Panikbeleuchtung

[115]
Halogen

[100]
Tour-LED

Bühnen-Hintergrundbeleuchtung
(DMX-Stichleitung von Splitter aus SoH)

BreakOut (BO[n]) 
6 x Schuko für Halogen 

DMX-Splitter
Out (Female) 
zur Traverse 

[33] LED-Fluter

Panikbeleuchtung

Bühne

Zero88 Jester
DMX-Out
(Female)

Auf DMX-Splitter
(Male-In)

DMX-Splitter-Out (Female)
Dimmerpack Zeltkirche
DMX-In (Male)

DMX Daisy chaining...

SoH

!ACHTUNG!
Alle LED-Scheinwerfer sind mit deren 
DMX-Adressen beschriftet.
Entsprechend muss der jeweilige 
Scheinwerfer an die Position im
Lichtplan montiert werden.

DMX-Splitter

BO[2]

BO[4] BO[1]

BO[5]

BO[6]

BO[3]



Die Projektionstechnik - LED-Wand

4.6 Die Projektionstechnik - LED-Wand
Für die Projektion kommt eine LED-Wand von einem externen 
Verleiher zum Einsatz. Diese wird in einem bodengestüzten Tra-
versenportal (Groundsupport) links bzw. rechts der Bühne geflo-
gen.

LED-Wand: Infiled er2.9pro / 2.9 mm PixelPitch (LED-Abstand)

Größe: 350 x200 cm (16:9)

Auflösung: 1.176 x 672 Pixel

Controller/Scaler (Eingangssignale): VGA, DVI, HD-SDI, HDMI

Auf- und Abbau sowie eine Einweisung erfolgt durch den exter-
nen Verleiher. Seitens Ihnen als Veranstalters müssen 1-2 tech-
nisch versierte Helfer vor Ort sein.

Es erfolgt keine technische Betreuung durch den Verleiher wäh-
rend den Veranstaltungstagen.

Die genaue zeitliche Abstimmung für Auf- und Abbau muss im 
Vorfeld mit dem Zeltmeister abgesprochen werden.

3 M

Position LED-Wand
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Projektionsrechner und Projektions-Software

4.6.1 Projektionsrechner und Projektions-Software
Der Projektionsrechner muss seitens von Ihnen als Veranstalter
gestellt werden.

Auf diesem Rechner muss dann natürlich entsprechende Pro-
jektions-Software installiert sein.
Die Zeltkirche empfiehlt hier die Verwendung der Projekti-
ons-Software „ “. SongBeamer bietet neben der 
Projektion von reinen Liedtexten (bis zu vier Sprachen) entspre-
chende Möglichkeiten von Hintergründen bis hin zu Videos und 
Live-Bild als Hintergrund. Dazu können Bibelstellen, Videos, Dia-
shows (Bilder), Audiodateien aber auch PowerPoint-Präsentati-
onen, PDF-Dokumente usw. projiziert bzw. wiedergegeben wer-
den. Näheres finden Sie unter www.songbeamer.de.

4.6.2 Projektionsformat
Die Zeltkirche empfiehlt als Format 16:9.

4.6.3 Urheberrechte
Bitte stellen Sie als Veranstalter sicher, dass Sie für die Liedtex-
te, aber auch für jedwede andere Projektion von Inhalten die 
entsprechenden Urheberrechtlichen Aspekte berücksichtigen 
(Stichwort CCLI).
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Die Tontechnik

4.7 Die Tontechnik
Die Zeltkirche verfügt über eine eigene, umfangreiche tontech-
nische Ausstattung, mit welcher „Standardveranstaltungen“ mit
überwiegend Sprachbeiträgen bis hin zu "kleineren" musikali-
schen Beiträgen (auch Chören) oder szenischen Darbietungen 
gut „gefahren“ werden können.

Es werden grundsätzlich bzw. erst mal keine zusätzlichen Stütz-
lautsprecher (Delay-Line) ab der Zeltmitte benötigt. Dennoch ist
es empfehlenswert, sich grundsätzlich Gedanken zu machen, 
wie sich die Anforderungen aus dem vorgesehenen 
„Programm“ darstellen und ggf. als Veranstalter eventuell selber
dafür zu sorgen

Für größere Veranstaltungen, die mehr an Pegel und womöglich
auch Tieftonunterstützung erfordern (Subwoofer), muss eben-
falls seitens von Ihnen als Veranstalter beigestellt bzw. entspr. 
erweitert werden.

4.7.1 Im Einzelnen
Beschallung und Mischpult

• 2 x d&b Qi10 und zugehörigem d&b D6 Systemverstär-
ker in Q10 Setup.
Mit zugehörigen Schwenkbügeln inkl. Stativadaptern.

• 2 x K&M Kurbelstativ – Stahl – bis 50 kg Kopflast.
• 1 x Dynacord PowerMate 1600-2

16 Mono-Eing. - 4 x Stereo-Eing. - Kanal-Inserts 4 x Aux-
Wege, davon Aux1/2 als FX-Send, Aux 3/4 als Mon.-
Send. Für Aux 3/4 ist ein 1-bandiges Feedback-Filter 
(Notch) zuschalt- und durchstimmbar.

Mikrofonie und Stative
• 3 x Shure SM58.
• 1 x Sennheiser BF521.
• 3 x Audiotechnica AT 4041 Kondensator-Kleinmembran.
• 3 x Sennheiser EW 165 G3 Funkstrecke - C-Band, aktuel-

le Frequenzen.
• 1 x Handheld Sender Sennheiser SKM 100-865 G3.
• 2 x Headset HSP 4 EW-3 inkl. Bodypack-Sender.
• 2 x K&M 210/2 Mikrofon-Galgenstativ schwarz – Stan-

dard-Dreifuß.
• 2 x K&M 26020 Mikrofon-Tellerstativ/Galgen, schwarz.
• 3 x K&M 260 Mikrofon-Tellerstativ gerade, schwarz.
• 2 x K&M 25905 Mikrofon-Galgenstativ kurz, schwarz – 

Dreifuß.
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Im Einzelnen

Bühnenverkabelung
• 1 x Multicore 16/4 auf Schilltrommel mit integr. Stage-

box.
Länge ausreichend vom SoH zur hinteren Bühnenseite.

• 2 x d&b MC4 (speakON-NL4 voll belegt) in ausreichen-
der Länge zur Verkabelung der d&b Qi10 Lautsprecher 
über den d&b D6 Verstärker von der hinteren Bühnen-
seite aus.

• 2 x speakON/speakON-Kabel NL4 in ausreichender Län-
ge vom SoH zur Verkabelung der Monitorlautsprecher.

• 2 x 15 m XLR-M/XLR-F schwarz
• 7 x 10 m XLR-M/XLR-F schwarz
• 4 x 5 m XLR-M/XLR-F schwarz
• 6 x 2 m XLR-M/XLR-F Patchkabel schwarz
• 2 x DI-Box passiv – Stageline/Palmer

4.7.2 Zusätzliche Außenbeschallung
Je nach Veranstaltung bzw. erwarteter Besucherzahl können die
Seitenwände ohne Seilverbände geöffnet werden und bieten 
somit die Möglichkeit einer zusätzlichen Außenbestuhlung.

Dies bedingt aber unter Umständen, dass hierfür eine zusätzli-
che Außenbeschallung benötigt wird.

Die Zeltkirche ist hierfür nicht ausgestattet. Eine solche zusätzli-
che Außenbeschallung müsste dann seitens von Ihnen als Ver-
anstalter organisiert, bereitgestellt und entsprechend (Laufzeit-
korrigiert) ausgeführt/betrieben werden.
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Der Aufbau

5 Der Aufbau
Nach dem das Zelt steht und der Teppichboden verlegt ist, kann
der eigentliche Innenausbau und somit auch der Aufbau der 
Veranstaltungstechnik beginnen. In der Regel ist dies am Frei-
tagnachmittag. Der Beginn des Aufbaus muss aber mit dem 
Zeltmeister vor Ort abgestimmt werden. Für den Aufbau der 
Veranstaltungstechnik müssen, je nach Anzahl an Mitarbeitern 
und deren Einteilung rund 6 - 8 Std. eingeplant werden.

5.1 Mit Sicherheit
Der Aufbau der Veranstaltungstechnik kommt einer "Baustelle" 
gleich.

Das ganze Material muss erst einmal auf die Positionen verteilt 
werden, wobei auch schwergewichtigere Teile bewegt werden 
müssen.

Es müssen Bühnenelemente positioniert und verbunden wer-
den, Lautsprecher aufgestellt, Traverse geflogen und bestückt 
werden, Kabel verlegt und alles endgültig eingerichtet werden.

Alles in allem steht, bei einem solchen Unterfangen, die Sicher-
heit an erster Stelle.

Entsprechende Kleidung (auch bei heißen Sommertagen), festes
Schuhwerk bis hin zu Sicherheitsschuhen, sowie Schutzhand-
schuhe sind daher Pflicht.

Für die Bestückung der Traverse mit den Scheinwerfern und die 
Verkabelung der Traverse finden Arbeiten über Ausstell-Leitern 
auf rund 4 m Höhe statt. Daher sollten sich hier auch nur Mitar-
beiter heranwagen und beauftragt fühlen und letztlich beauf-
tragt werden, die schwindelfrei sind.

5.2 Geschickt eingeteilt
Es empfiehlt sich bereits im Vorfeld die Mitarbeiter in einzelne 
Teams einzuteilen.

So könnte beispielsweise ein Team die Bühne samt Beschallung 
übernehmen, ein weiteres Team die Traverse und deren Bestü-
ckung samt Verkabelung. Ein drittes Team richtet den Technik-
platz ein (SoH/FoH).
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Die Verkabelung

5.3 Die Verkabelung
Und doch...

WARNUNG!
Gefahr eines elektrischen Schlags.

Jedwede Steckdosenleisten dürfen nicht "blank" auf dem Zelt-
boden liegen.
Hintergrund ist hier (aus Erfahrung), dass es immer wieder zu 
starken Regenfällen kommt, die bisweilen den Zeltboden über-
fluten können. Hier kann Wasser in die Steckdosenleisten ein-
dringen, was in der Folge im schlimmsten Falle zu Stromschlä-
gen führen kann.

Abhilfe kann in der Weise geschaffen werden, dass jedwede 
Steckdosenleisten immer...:

• Auf den "Techniktischen" bzw. auf der Bühne positio-
niert sind.

• Innerhalb des Zeltes auf ausreichenden Erhöhungen 
platziert oder an den Zeltpfeilern "abgehängt" werden.

Aber eben NIEMALS "blank" auf dem Zeltboden.

5.3.1 Die Verlegung bzw. Ausführung
Wie bereits im vorigen Kapitel angesprochen, muss der Verka-
belung ebenfalls besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.
Daher zunächst ein paar grundlegende Aspekte zur Verkabe-
lung.

Grundsätzlich ist bei der Verlegung jedweder Kabel (Leitungen) 
wichtig, diese so zu verlegen, dass...: 

• Keine "Stolperfallen" entstehen und
• Leitungen nicht über scharfe Kanten bzw. nicht an schar-

fen Kanten vorbei geführt werden (dies gilt im Besonde-
ren für "Stromkabel") und

• nicht gequetscht werden und
• keine zu engen Biegeradien auftreten.
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SoH zur Traverse

5.3.2 SoH zur Traverse
Die Leitungsverlegung erfolgt über das Zeltdach.

63A UV-Zelt

 

SoH

1....61....61.....4

1. Lastkabel (Laka) - 25 m Harting - Male am SoH
2. Schuko - 25 m
3. DMX Zuleitung - 25 m - Male am SoH
4. Erdung Traverse – 25 m (6 mm2)

    
    

5.3.3 SoH zur Bühne
Die Leitungsverlegung erfolgt an der Oberkante der Seitenwän-
de bis hinter die Bühnenmitte über den Notausgang.

Stagebox
D6 Sys-Amp

SoH63A UV

Multicore LED-Wand
Multicore Ton
Bühnenstrom -Schuko

Für eine FoH-Position gelten die in Kapitel 4.1.3 FoH - Front of 
House - Frontal auf Seite 11 angegebenen Kabellängen von rund
50 m.
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Die Bühnenverkabelung

5.4 Die Bühnenverkabelung
„Bühne frei...“
Auch bei der Bühnenverkabelung gelten die unter 5.3.1 "Die 
Verlegung bzw. Ausführung" auf Seite 25 aufgezeigten Aspekte.

Bei der Bühnenverkabelung geht es zusätzlich darum, dass die 
eigentliche Bühnenfläche weitestgehend frei von jedweden 
quer liegenden Kabeln ist. Weder am Boden per „Gaffer-Tape“ 
verklebt, noch in irgendeiner Form „quer verspannt“, weil zu 
kurz oder wie auch immer...

Dazu werden die Kabel ausgehend von der „Stagebox“ hinter 
oder neben der Bühne und der zentralen Bühnenstromversor-
gung, um die Bühne herum bzw. am Rand oder unter der Bühne
und dann in „Stichleitungen“ an die jeweilige Positionen ver-
legt, wie die nachfolgende Abbildung beispielhaft für eine Band 
zeigt.

Bühne frei – Beispielhafte Bühnenverkabelung bzw. Leitungswege

Das selbe trifft auch auf die Mikrofonierung von Chören oder 
jedweden anderen Akteuren zu.
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Aufbau der Beschallung

5.5 Aufbau der Beschallung
Das Thema Sicherheit wurde bisweilen schon mehrfach ange-
sprochen und steht auch hier im Fokus.

Es scheint zunächst „banal“ zu klingen, dass auf die Aufstellung 
und Ausrichtung der Lautsprecher nochmals und eigens einge-
gangen wird.

Der Hintergrund ist aber ein ganz einfacher:
Die Lautsprecher der Zeltkirche werden „bodengestützt“ über 
Kurbelstative, links und rechts (Standardposition) der Bühne 
aufgestellt und akustisch ausgerichtet.

Eine Grundregel dabei besagt, dass das Stativ für die Kopflast 
ausgelegt sein muss. Hinzu kommt, dass das Stativ so aufgestellt
sein muss, dass ein Umfallen sicher verhindert wird. Das Stativ 
muss exakt waagerecht stehen. Mehr noch, der Bereich um das 
Stativ muss so bemessen sein, dass im Falle eines Umfallens kei-
ne Personen zu schaden kommen können. Das heißt, dass die 
Ausmaße (Radius) dieses Bereichs größer/gleich der Gesamthö-
he des Stativs samt Lautsprecher sein muss.

Letzteres lässt sich in den meisten Fällen allerdings nicht umset-
zen und die Stative müssen ggf. zusätzlich ballastiert werden.

Umso wichtiger ist es daher, dass das Stativ gemäß Hersteller-
angaben aufgebaut wird.

Im Falle der Zeltkirche:
K&M Kurbelstativ, Typ 213 für eine zentrische Kopflast von 
50 kg.

Auszug Aufstellanleitung K&M:
„Die maximale Standfestigkeit erreicht das Stativ bei waage-
recht eingestellten Fußstreben“ (siehe auch untenstehende Ab-
bildung).

R >= H

H

Grundsatz zur Aufstellung der Lautsprecher
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Lautsprecherpositionen

5.5.1 Lautsprecherpositionen
Vorbemerkung: 
Die Position und Ausrichtung der Lautsprecher beziehen sich 
auf die Position des SoH's, wie sie in diesem Leitfaden durchge-
hend gezeigt ist. Also immer rechts vom Zelteingang aus gese-
hen. Entsprechend steht die LED-Wand rechts und die Zuord-
nung der Lautsprecher ist dann links/rechts. Entsprechend gilt, 
dass wenn der SoH links, bezogen auf den Zelteingang, aufge-
baut ist, dass die Positionen der Lautsprecher und deren Aus-
richtung wiederum entspr. gespiegelt aufgebaut und ausgerich-
tet werden.

Standardposition (spezifizierte Position)
Standardmäßig werden die Lautsprecher links 
und rechts der Bühne, bodengestützt auf Stati-
ven aufgestellt. Die Stative sind dabei voll aus-
gefahren (maximale Höhe ca. 3 m inkl. Laut-
sprecher).

Temporäre Position
Für bestimmte Veranstaltungen kann es notwen-
dig sein, den Lautsprecher zwischen Bühne und 
LED-Wand temporär außen, neben der LED-
Wand zu positionieren.
Nach der betreffenden Veranstaltung muss der 
Lautsprecher wieder auf seine Standardposition 
gestellt werden.
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Simulation

5.5.2 Simulation
Im Nachfolgenden werden die genaue Positionierung und Aus-
richtung der Lautsprecher für beide Varianten (Standard und 
Temporär) und die daraus resultierende Pegelverteilung in 
Form einer akustischen Simulation aufgezeigt. Die Simulation 
zeigt das „Mapping“ (Pegelverteilung) bei 4 kHz.

Simulation Standardposition
Die Positionierung und Ausrichtung der Laut-
sprecher ist dabei so gewählt, dass die erste 
Überlappung auf die Mitte der anfänglichen 
Hörerfläche trifft und somit die eigentliche Hö-
rerfläche der Zeltkirche abdeckt - „Stan-
dard-Bestuhlung“ bei sitzendem Publikum auf 
1.2 m Höhe.

Simulation temporäre Position
Die Positionierung und Ausrichtung der Laut-
sprecher ist dabei so gewählt, dass die erste 
Überlappung weitestgehend auf  die Mitte der 
anfänglichen Hörerfläche trifft und somit die ei-
gentliche Hörerfläche der Zeltkirche abdeckt - 
„Standard-Bestuhlung“ bei sitzendem Publikum 
auf 1.2 m Höhe.

Pegelverteilung für Standardposition links/rechts der Bühne @ 4kHz -
gezeigt mit Hauptachse und horizontalem Abstrahlwinkel

Ausrichtung rechts: Horizontal 0°, vertikal -3°.
Ausrichtung links: Horizontal 10° eingedreht, 
vertikal -3°.

Pegelverteilung für temporäre Position links/rechts der Bühne @ 4k-
Hz-gezeigt mit Hauptachse und horizontalem Abstrahlwinkel

Ausrichtung rechts: Horizontal 20° eingedreht, 
vertikal -3°.
Ausrichtung links: Horizontal 10° eingedreht, 
vertikal -3°.
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Der Betrieb

6 Der Betrieb
Schlussendlich gilt es, am Ende dieses Leitfadens noch ein sehr 
spezielles Thema anzusprechen: 
Der eigentliche Betrieb der Veranstaltungstechnik.

6.1 Worum geht es dabei?
Je nach vorherrschendem Wetter, schwanken die klimatischen 
Bedingungen, was Temperaturen und Luftfeuchtigkeit innerhalb
des Zeltes betrifft, bisweilen erheblich.

Grundsätzlich zeigt sich folgendes Verhalten:
Tagsüber und an den Veranstaltungen heizt sich das Zelt auf 
und wird „Feuchter“ durch die Besucher (Körperwärme und 
Verdunstung als solche).

Die Feuchtigkeit steigt zur Zeltdecke auf. 

Diese Feuchtigkeit setzt sich in den frühen Morgenstunden wie-
derum ab (regnet ab).

Aus diesem Grund werden grundsätzlich folgende Maßnahmen 
ergriffen:

• Am Ende eines jeden Zeltkirchentages/Abends werden 
vom Technik-Team alle relevanten Geräte und auch die 
„Backline“ (Instrumente) mit Folien so abgedeckt, dass 
eine Luftzirkulation weiter gewährleistet ist.
Der Zeltmeister steht hier gerne mit Rat und Tat zur Sei-
te und hält dafür ausreichend Abdeckfolien bereit.

• Die gesamte Technik bleibt in Betrieb (eingeschaltet), so 
dass etwaige Lüfter weiter arbeiten und die Geräte auf 
Betriebstemperatur bleiben. 
Dies dient der generellen Betriebs- und der elektrischen 
Sicherheit. So wird vermieden, dass sich in den Geräten 
Kondenswasser bildet, das ansonsten bei der Wiederin-
betriebnahme zu „Kurzschlüssen“ innerhalb der Geräte 
und somit zu deren Ausfall führen kann.
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Was tun bei einem Gewitter oder Sturm oder beidem - sprich Unwetter?

6.2 Was tun bei einem Gewitter oder Sturm oder beidem
- sprich Unwetter?

• Grundsätzlich gilt es die Wetterverhältnisse immer im 
Auge zu behalten und ernst zu nehmen.

• Je nach Situation und Sachlage auf jeden Fall auf die An-
weisungen des Zeltmeisters achten und befolgen.

• Für die Veranstaltungstechnik gilt es im Zweifelsfall, die-
se umgehend außer Betrieb zu nehmen.
Hier gilt:
Der beste Schutz ist, die gesamte Technik vom Strom-
netz zu trennen – sprich – alle Geräte ausschalten und 
die zentralen „Stecker“ aus dem Baustromverteiler ab-
ziehen, BEVOR „das Wetter kommt“.

6.3 Ordnungsdienst
Warum?
Es dient zur Sicherheit aller beteiligten.
Im Zweifelsfall muss dann doch mal beherzt, aber in Liebe, ein-
gegriffen werden.

Unabhängig davon, dass der Veranstalter an sich einen Ord-
nungsdienst sowie auch einen Sanitätsdienst (Ersthelfer) organi-
sieren muss ist es wichtig, dass auch das Technik-Team in diese 
Dienste involviert ist.

Insbesondere die LED-Wand aber auch die Bereiche vor und 
hinter der Bühne und um die Beschallung gilt es beständig im 
Auge zu behalten.
Es steht viel Technik und es liegen viele Kabel, insbesondere 
Netzspannungsführende Kabel.

6.3.1 Sonderfall LED-Wand
Aus den Erfahrungen von vergangenen Zeltkichen, gilt hier be-
sonderes Augenmerk durch das Technik-Team aber auch durch 
den eingeteilten Ordnungsdienst an sich.

Gerne lehnen sich Eltern bei Kinderveranstaltungen an der LED-
Wand an, um Fotos zu machen, Kinder neigen gerne dazu sich 
die Sache mit ihren Händen genauer anzuschauen und zu er-
gründen.

Die LED-Panels sind, trotz deren Robustheit, durchaus empfind-
liche Gebilde und kosten ein Vermögen, wenn man unsachge-
mäß damit umgeht.

Seitens der Zeltkirch ist deshalb eine Absperrung direkt vor de 
LED-Wand vorgesehen, die unter keinen Umständen und durch 
niemanden verändert werden darf... PUNKT ;)
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7 Der Abbau
Gleich wie beim Aufbau, gilt auch für den Abbau, sich im Vor-
feld mit dem Zeltmeister abzustimmen und einen Zeitplan zu 
machen.

Wichtig ist dabei, dass nicht einfach irgend jemand, mit irgend 
etwas anfängt, sondern dass klar eingeteilt ist Wer, Was, Wann 
und Wie macht  Abbau-Teams bilden für:

• Abbau der Backline (Instrumente)
• Abbau der Beschallung
• Abbau Hinterbühnenbeleuchtung
• Abbau Traverse (Licht/Projektion)
• Abbau SoH

Hier ist es wichtig, die jeweiligen Gegenstände und Geräte an 
den, vom Zeltmeister vorgegebenen, zentralen „Sammelplät-
zen“ abzulegen.

Im Anschluss geht es dann an das Verpacken in die entspre-
chenden Cases und Zargeskisten. In diesen wiederum befinden 
sich entsprechende Packlisten.

Beispiel(e):
Der Powermischer kommt in sein eigenes Case zusammen mit 
dem Netzkabel, den beiden Klinke-auf-XLR-Adaptern (Mas-
ter-out) und die beiden 30 cm Stereoklinke-auf-Stereoklinke 
Brücken.

Im Besonderen gilt für die Kabelkiste der Traverse/Lichtanlage, 
dass die Kabel in umgekehrter Reihenfolge wie sie entnommen 
wurden, ordentlich gewickelt gepackt werden.

7.1 Schief gewickelt?
Im Grunde eine Selbstverständlichkeit.. Dennoch eine wichtige 
Anmerkung zum Schluss. Alle Kabel müssen entsprechend ihrer 
Funktion und Durchmesser ordentlich gewickelt werden.

Dies gilt besonders für jedwede Videoleitungen.

Das Lastkabel für das Dimmerpack (25 m) muss „geachtert“ 
werden.

Mikrofon und DMX-Kabel müssen nicht zwingend „geachtert“ 
werden, aber ordentlich in runden Schlaufen von ca. 1 m Um-
fang aufgewickelt werden bzw. je nach Länge entsprechend.
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7.2 Batteriebetriebene Geräte
Bei folgenden, Batteriebetriebenen Geräten müssen die
Batterien entnommen werden:

• Handsender
• Bodypacks für die Headsets

34 Der veranstaltungstechnische Leitfaden, Version: 3.1 - 05/2023 | 



Die Schnellreferenz (Anhang)

8 Die Schnellreferenz (Anhang)
8.1 Die veranstaltungstechnische Ausstattung der Zeltkir-

che in der Übersicht

An-
zahl

Gerät/Komponente Hersteller/Typ/Spezifikation Bemerkung

Bühne

14 Bühnenelemente Bütec 
1 x 2 m, inkl. Füße 40 cm
und Verbinder für eine Bühne 
von 7 x 4 m (28 m².).

Rigging (T-Traverse)

1 T-Traverse inkl. Aufhän-
gung

Prolyte H30D
Hauptrohr (48,3 x 3 mm) und 
Diagonale (16 x 2 mm)
Konusverbindersystem CCS6.

TÜV-Zertifikat des Herstellers 
steht als PDF zur Verfügung und 
kann auf Wunsch bereitgestellt 
werden.

Beleuchtung/Lichttechnik

1 Profiler-Spot Suoro 10/28 - 650 W

6 Fluter Coemar Sequenza - 1 kW

1 Dimmerpack UltraLite D625
6 Kanal (je 2.4 kW) auf Har-
ting
DMX Anschluss 5-pol XLR
DMX Startadresse 001.

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

1 Lastkabel (LaKa) Harting Lastkabel

1 Breakout-Box Schuko-Breakout-Box
(6 x Schuko-Kanäle).

1 Lichtkonsole 1 x zero 88 Jester ML24 Mo-
ving Light Controller.

Grundprogrammiert.
Sicherung auf USB-Stick.
Handbuch und „Quick guide“ 
stehen als PDF zur Verfügung 
und können auf Wunsch bereit-
gestellt werden.

4 Stufenlinse Ultralite LED Spot, Fresnel, 
RGBW, 200 W.

Zwei davon mit Torblende

2 Fluter Ultralite LED Fluter
DIFFUSION, RGBW, 200 W
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An-
zahl

Gerät/Komponente Hersteller/Typ/Spezifikation Bemerkung

4 LED Bar EXPOLITE TourBAR 64 RGBW 
Outdoor, 16 x 15 W.

6 EXPOLITE TourLED 42CM,
14 x3in1/3 W RGB-LEDs.

Hinterbühnenbeleuchtung

1 DMX-Splitter Ultalite

1 DMX Kabel 25 m Neutrik XLR 5pol, 3 Pins be-
legt
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+

Zuleitung zur Traverse vom SoH.

1 DMX Kabel 30 m Neutrik XLR 5pol, 5 Pins be-
legt
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+
4: Data-, 5: Data+

Zuleitung für Hinterbühnenbe-
leuchtung aus Traverse.

5 DMX Kabel 3 m Neutrik XLR 5pol, 3 Pins be-
legt
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+

5 DMX Kabel 3 m Neutrik XLR 5pol, 5 Pins be-
legt.
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+
4: Data-, 5: Data+

5 DMX Kabel 2 m Neutrik XLR 5pol, 5 Pins be-
legt.
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+
4: Data-, 5: Data+

10 DMX Kabel 1 m Neutrik XLR 5pol, 5 Pins be-
legt.
1: GND, 2: DMX-, 3: DMX+
4: Data-, 5: Data+

Projektion

1 Video-LED-Wand LED-Wand Infiled er2.9pro
2.9 mm PixelPitch
Größe: 350x200cm (16:9)
Auflösung: 1.176x672 Pixel
Eingangssignale: VGA, DVI, 
HD-SDI, HDMI

Durch externen Verleiher.

2 VGA-Kabel 25 m

1 VGA-Umschalter Kramer VP-211K VGA-Um-
schalter (2 x VGA).

Handbuch (Englisch) steht als 
PDF zur Verfügung und kann auf 
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An-
zahl

Gerät/Komponente Hersteller/Typ/Spezifikation Bemerkung

Wunsch bereitgestellt werden.

Beschallung

2 Hauptbeschallung d&b Qi10.

Serien-Nummern:
Z052800000147
Z052800000446

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

2 d&b Z5161 Q Schwenkbügel 
für Stativmontage.
Inkl. montierten Stativadapter
K&M 24281.

Zur horizontalen und vertikalen 
Ausrichtung der Lautsprecher.

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

1 d&b D6 Systemverstärker
(Q10 Setup).

Serien-Nummer:
Z270000012418

Handbücher stehen als PDF zur 
Verfügung und können auf 
Wunsch bereitgestellt werden.

2 d&b MC4 20 m und 15 m 
speakON/speakON Lautspre-
cherkabel 4 x 4 mm² – Vollbe-
legung.

2 Kurbelstative für 
Lautsprecher

K&M 213 Kurbelstativ – Stahl
Kopflast, zentrisch 50 kg.

Herstelleranleitung beachten.
Siehe dazu auch Aufbau d auf 
Seite 28.

Herstelleranleitung „K&M Auf-
stellungsanleitung“ steht als PDF 
zur Verfügung und kann auf 
Wunsch bereitgestellt werden.

Mischpult/Multicore

1 Powermischer Dynacord Powermate 1600-2 
16 Mono-Eing. - 4 x Ste-
reo-Eing. - Kanal-Inserts 4 x 
Aux-Wege, davon Aux1/2 als 
FX-Send, Aux 3/4 als Mon.-
Send

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.
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An-
zahl

Gerät/Komponente Hersteller/Typ/Spezifikation Bemerkung

Für Aux 3/4 ist je ein 1-bandi-
ges Feedback-Filter (Notch) 
zuschaltbar und durchstimm-
bar.

2 Insert-Patch-Kabel Cordial, 2 x TRS, 30 cm. Dient der Konfiguration des Pow-
ermischers, um dessen interne 
Endstufen für die beiden Moni-
torwege zu betreiben (Handbuch
beachten – Seite 26 unter 2. Ver-
wendung der internen Endstufen für Moni-

tore.)

2 TRS- auf XLR Male Cordial 0.5 m. Dient dem Patch des Mas-
ter-Ausgangs des Powermischers
auf die Returns des Multicores.

1 Multicore 16/4 auf Schilltrommel mit in-
tegr. Stagebox
Länge ausreichend von SoH 
bis hinter die Bühnenseite.

16 x Mono-Inputs, 3 x Returns, 1 
x DMX-Return (nicht mehr in 
Verwendung)

Mikrofonie und Stative

3 Funkstrecke Sennheiser EW 165 G3 
Funkstrecke - C-Band, aktuelle
Frequenzen.

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

1 Funkmikrofon
(Handheld)

Sennheiser SKM 100-865 G3.
(2 x AA Batterien stellen)

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

2 Headset Sennheiser SP 4 EW-3 
inkl. Bodypack-Sender.
(2 x AA Batterien stellen)

Handbuch steht als PDF zur Ver-
fügung und kann auf Wunsch be-
reitgestellt werden.

3 Dynamisches Mikrofon Shure SM58.

1 Dynamisches Mikrofon Sennheiser BF 521.

3 Kleinmembran
(Kondensator)

Audiotechnica AT 4041.

2 K&M 210/2 Mikrofon-Galgen-
stativ schwarz – Standard.
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An-
zahl

Gerät/Komponente Hersteller/Typ/Spezifikation Bemerkung

2 K&M 26020 Mikrofon-Teller-
stativ/Galgen, schwarz.

3 K&M 260 Mikrofon-Tellersta-
tiv/Gerade, schwarz.

2 K&M 25905 Mikrofon-Galgen-
stativ kurz, schwarz.

Bühnenverkabelung

2 XLR-Kabel Sommerkabel Stage 22
15 m XLR-M/XLR-F schwarz.

7 XLR-Kabel Sommerkabel Stage 22
10 m XLR-M/XLR-F schwarz.

4 XLR-Kabel Sommerkabel Stage 22
5 m XLR-M/XLR-F schwarz.

6 XLR-Kabel 2 m XLR-M/XLR-F Patchkabel 
schwarz.

Zu Verkabelung der Sendestre-
cken am SoH/FoH.

2 DI-Box passiv Stageline/Palmer.
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9 Zeltgrundriss – Zeltgrundmaße
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